
Zeitschrift: St. Galler Schreibmappe

Band: 30 (1927)

Artikel: Die Schweiz im Jahre 1926

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-948125

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-948125
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Schweiz im Jahre IÇ2Ô.

In unferer letztjährigen (Chronik haben wir bei ßefprechung
der internationalen Lage, der audi wir Schweizer nicht

teilnahmslos gegenüberftehen können, die Auffahung vertreten,
daß der Eintritt Deutfchlands in den Völkerbund in
den Bereidr der praktifchcn Möglichkeit gerückt fei. Das
abgelaufene Jahr hat diele Erwartung erfüllt und damit wohl das
bedeutfamfie Ereignis feit dem Ende des Krieges gebracht. Erst
jetzt, da die ehemaligen Feinde als gleidiberechtigte Mitglieder
in Eat unci Verfammlung des Völkerbundes (im ausfprechen
und loyal verkündigen können, darf von einem wirklichen
Friedensfchluffe gefprochen werden. Die Aufnahme Deutfchlands

erfolgte freilich keineswegs programmgemäß; ungeahnte
Schwierigkeiten, die hauptfächlich mit der Verteilung der Rats-
fitzc und wohl audi mit geheimen Intrigen zufammenhingen,
kellten fich diefem uns fo lelbhverßändlich erfcheinenden
Vorgang entgegen und verhinderten che Löfung des Problems
im urfprünglich fekgefetzten Zeitpunkte; clie verantwortlichen
Staatsmänner verlebten damals aufregende Stunden, und der
Völkerbund Idiien im entfcheiclenden Momente zu verfagen.
Es war vor allem dem politifchen Genie und dein aufrichtigen
Friedenswillen Briands zu verdanken, daß die Vertagung des
Entfdheides gleichzeitig den Brückenfdilag der Verkündigung
bedeutete. Der Völkerbund ging zwar nidit ohne Verleihe
aus diefer ernkhaken Krife hervor; aber wenn auch Braklien
und Spanien (ich in den Schmollwinkel zurückzogen, fo wurde
diefe — wahrfcheinlich nur vorübergehende — Fronde durch die
Sicherung der Mitarbeit Deutfchlands mehr als aufgewogen.
Vom fchweizerifchen Standpunkt ik der Beitritt unferer großen
nördlichen Nachbarrepublik zur Liga der Nationen, dem untere
Delegation in Genf flets nach Krähen Vorfchub geleiket hat,
aufs wärmhe zu begrüßen, nicht zuletzt deshalb, weil dadurch
der Völkerbundsidee neue Sympathien zugeführt werden.

Stark in die internationale Politik hinein Ipiclten die
Verhiebe, die zu Beginn des Jahres unternommen wurden, um die
offiziellen Beziehungen zwifchen der Schweiz und Sowiet-
rußland wiederherzuhellen. In dieler indirekten diplomati-
fchen Ausfprache erbrachte der Bundesrat den Nachweis, daß
er bereit gewefen wäre, loweit Entgegenkommen zu zeigen,
als es die Ehre des Landes erlaubte; aber die fowietrufhfche
Diplomatie kellte abkchtlich unannehmbare Bedingungen, um
einen Vorwand zum Fernbleiben von der Ahrükungskonferenz
zu haben. So fdieiterten die heiklen Verhandlungen, die auch
in der Bundesverfammlung ein Echo fanden, am fchlediten
Willen der holfchewikifchen Regierung, und es blieb bei der
gegenfeitigen Ignorierung, die ja kein politifches Unglück, aber
felbkverkändlich vom wirtfchaklidien Standpunkt aus für die
Schweiz ein Naditeil ik. Die nationale Würde darf inclehen
wegen der Ausficht auf Geldiäfte, die zudem noch mit erheblichem

Rifiko verbunden wären, unter keinen Umbänden
preisgegeben werden. Mit Ausnahme der Kommuniken, die be-
greiüicherweife gerne einen Gefandten Moskaus in der Schweiz
iahen, haben wohl alle Kreife die korrekte Haltung des Bundesrates

in diefer Frage anerkennen mühen.
Das Verhältnis zu Italien, wo das faszihifche Regime nadi-

gerade mittelalterliche Formen cler Autokratie und Willkür
zeitigt, ik im Berichtsjahre durch verfchiedene Zwifchenfälle
getrübt worden. Das Auftreten des italienilchen Generalkonfuls
in Bafel befdhäkigte den dortigen Großen Rat, und cler Fall
Tonello fand ein Echo in der Bundesverfammlung. Italienifche
Blätter mifchten fich gelegentlich in intern-ichweizerilche
Angelegenheiten ein, und es entfianden wiederholt lebhake
Zeitungsfehden. Muffolini felbk lchien Wert darauf zu legen,
feine perfönlichen Sympathien für unfer Land zum Ausdruck
zu bringen. Trotzdem muß befürchtet werden, daß cler große
politilche Gegenfatz zwifchen unferer Demokratie und dem
Wefen des Faszismus immer wieder neue Diherenzen fchafft,
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l)ie Hàweix im àìàre IY26.
In niilaror letxtjädrigeu (idranik dadon wil' lxä Ilssprecdung
T der internationalen dage, der audr wir dcdweixer nicdt teil-
nadlnslos gegenüde>deden können, clie rudallung vertreten,
clad cler dininutt Deutlc Idands in den Vvlkerdnnd in
den dereicd cler praktilcdeu Vlüglidikeit gerückt sei. Das ad-
gelautene lalir liat cliele drwartring erlüilt nncl damit void das
dederitlamlìe Isreignis leit clein lènde des Ivrieges gedradrt. lsrst
jetxt, da clie edemaligen l eincle al» gleicddereàtigte Vlitglieder
in liat nncl Versammlung des Vülkerdundes lxii auslpredren
nncl lovai verständigen können, dark von einem wirkiicden
driecienssèdlulle gelprocden werden. Die /Vtlnadme Deutlcd-
lands erlolgie lreilidr keineswegs prograinmgemâd; ungealinte
8dawierigkeiten, clie üauptsäcüiidr mit cler Verteilung cler liais-
liixe nncl wold auà mit gedeimen Intrigen xtiiammenliingen,
lìellten lìdr dielem nns lo leldlsverlìâncllidr erscheinenden Vor-
gang entgegen nncl verkinderten clie kölung des krodiems
im ursprünglich lelìgeletxten Zeitpunkte; clie verantwortlidaen
Staatsmänner verletzten clamais auiregende 8tuncien, nncl cler
Vülkerhund lcirien im enticheidenden Viomelite xn versagen.
Iss var vor allem clem pvlitilchen Denie nncl clem anlridtiigen
I riecienswilleu Iliáancls xn verdanken, clad clie Vertagung clés

kniliheides gleichxeitig clen Isrückenkivlag cler V erhändigung
hecieutete. Der Völkerlztuid ging xwar niât ohne Verlnlìe
ans dieser ernitliallen ivrile hervor; aber wenn auch hralilien
nncl Spanien licii in clen Schmollwinkel xurüekxogen, lo wurde
cliele — wabrlcheinlich nnr vorndei gedencle — I roncle durdr clie

8icherung cler Viitaiheit Deutlelziands mehr als ausgewogen.
Vom lchweixerilcheu 8tanclpunkt ils cler Ileiiritt unserer grollen
nördlichen Vachlzarrepulzlik xur l iga der Xationen, clem unsere
Delegation in Deal sìets nach Krâlìen Vorlchnlz geleilìet dat,
auks wärm lie xu degrüden, nicdt xuletxt clesdald, weil claclurcd
cler Vüllverdunclsiclee neue 8>anpatiiien xugetüdrt werden.

8tark in clie internationale delink lunein ipieiten clie Ver-
dude, clie xu Ileginn clés.ladres unternommen wurden, um die
osdxiellen dexiedungen xwiicden der dedweix und dowiet-
ruhland wiederderxndellein !n dieier indirekten diplomats-
lciveiz Aussprache erdraclite cler Hundesrat clen Va cd weis, dad
er dereit gewesen wäre, lowed Entgegenkommen xu xeigen,
als es die l dre des l ancles erlaudte; ader die lowietrushlche
Diplomatie del lie addcdtlicd unannelunlzare Bedingungen, um
einen Vorwancl xum l erndleiden von der /Wrnitnngskonierenx
xu daden. 8o ldzeiterten die heiklen Verdancllungen, die aucd
in cler dnndesversammlung ein l.dx» landen, am schlechten
Willen cler dollcdewislilcden lìegierung, rind es dlied dei cler
gegenseitigen Ignorierung, die ja kein politisches Dnglück, ader
selddverdändlicd vom wirtlcdalìliàen dtandpunkt aus kür die
dcdweix ein Vadueil id. Die nationale Würde dark indessen

wegen der Xnsludi aus Delcdäde, die xuclem nodr mit erded-
licdem did ko verdunclen wären, unter keinen kmdänden preis-
gegeden weiden. Vld /Vusnadme der dommuniden, die de-
greillicderweise gerne einen Deiandten VIoskaris in cler dcdweix
laden, daden wodl alle lvreile die korrekte klaltung des dundes-
rales in dieser I rage anerkennen müden.

Das Verdältnis xcl Italien, wo das lasxidilcde degime nadr-
gerade mittelalterlicde I'ormen cler àtokratie und Willkür
xeitigt, id im dericdtsjadre clurdi verlclaiedene ^widdenkälle
getrüdt worden. Das dcultreten des italienilcden Deneralkonluls
in dalel delèliâdigte clen dortigen Droden dat, und cler l all
l onello lancl ein Idllo in cler dundesverlammlung. Italienildre
dlätter milcdten dcd gelegentlidi in intern-lcdweixerilide à-
gelegendeiten ein, nncl es entdanclen wiederdolt leddade
/eitungsledden. Vlcidolini leldd lclüen Wert daraus xu legen,
leine perlonlicden dvilipaidien lür unser dand xum àsdruà
xu dringen. I intxclem inuk delürcdtet werden, dad der grode
politilcde Degenlatx xwilclien unserer Demokratie und dem
Welen des I asxismus immer wieder neue Diderenxen lcdadt,
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zumal im teffinildien Grenzgebiet; fchweizerifcherfeits tollte
man es fich zur ftrengen Pflicht machen, alle Provokationen
zu vermeiden, aber natürlich auch folche des Nachbars nicht
ftillfchweigend hinzunehmen.

In der Frage der Zonenfchiedsordnung mit Frankreich

ift endlich ein weiterer Sdrritt erfolgt, indem die fran-
zöfifche Kammer das Abkommen ratifiziert hat. Seither ilt aber
wieder ein offenbar mit dem Regierungswechsel und der innern
Politik Frankreichs zufammenhängender Stillftand eingetreten,
und wir warten zur Stunde immer noch auf die Verabfchiedung
der Vorlage durch den Senat.

Mit Öfterreich und Deutfchland wurden nach zum Teil
redit mühfamen Verhandlungen neue Handelsverträge
abgefchloffen ; fie vermochten nicht auf der ganzen Linie zu
befriedigen, muffen aber als das praktifdh Erreichbare
gewürdigt werden und dürften trotz ihren Nachteilen im
allgemeinen von günftiger Wirkung auf unfere wirtfchaftlichen
Beziehungen mit cliefen beiden Staaten fein.

Während im Vorjahre die Sozialversicherung im Mittelpunkt
der innern Politik ftancl unci durch den erfreulichen Ausgang
der eidgenöflifchen Volksabftimmung vom 6. Dezember 1925
die verfaffungsmäßige Grundlage erhielt, iff das Jahr IQ2Ö durch
den K a 111 p f um das Get r eidemonopol charakterifiert.
Entgegen unferer Hoffnung, daß der Ständerat die Verkoppe-
lung des Monopols mit den Vorfchriften über die Förderung
des einheimifchen Getreidebaues ablehnen werde, gelang es
clem Bundesrat, für feine Vorlage in beiden Kammern eine
Mehrheit zu erhalten. Die grunclfätzlichen Monopolgegner,
die der Landwirtfchaft auf anderem Wege helfen wollen, waren
dadurch genötigt, den Weg der Initiative zu betreten, und
es gelang dem Aktionskomitee audi, im Laufe des Sommers
die notwendige Zahl von Unterfchriften für das von ihm
lancierte Volksbegehren im Sinne einer monopolfreien Löfung
der Getreidefrage zufammenzubringen. Eingeleitet durdi den

Neujahrs-Kampfruf des fchweizerifchen Bauernfekretärs, zog
fich der Streit um das Monopol faff durch das ganze Jahr
hindurch; politifdie Parteien und Vi r tfcha Ilsv e rbä 11de bezogen
der Reihe nach Pofition, und es bildeten fich immer mehr zwei
fiarke Fronten, die am erffen Sonntag im Dezember ihre Kräfte
zu meffen hatten. Das Monopol wurde mit 14 gegen S Standes-
ftimmen und einer knappen Volksmehrheit verworfen.

Das eidgenöffifdhe Beamtengefetz iff von der Bundes-
vcrfammlung noch nicht verabldiiedet worden, da wefentliche
Differenzen Zivilehen den beiden Räten beliehen. Eine fiarke
Mehrheit des Nationalrates hat die vom Bundesrat als Maximum
erklärten Befdilüffe des Ständerates im Sinne einer Verbeffe-
rung der Befoldungsfkala abgeändert und damit die Vorfchläge
der fchweizer. freifmnig-demokratifdhen Partei angenommen.
Der Ständerat wird erft zu Beginn des nächften Jahres die
Beratung wieder aufnehmen; es ill zu hoffen, daß er fich im
wesentlichen der Auffaffung der Volksvertreter anfchließen
wird, damit das Bundesperfonal endlich zu einer gerechten
Regelung feiner Exiflenzverhältniffe gelangt. Wenn auch
zuzugehen iff, daß die Finanzlage der Bundesbahnen zur Zeit
keine rofige iff, fo find doch die Kohfecjuenzen der Skala Graf,
die den Kern der nationalrätlichen Befdilüffe bedeutet, keineswegs

unerträglidi, ganz abgefehen davon, daß außer der rein
rechnerifchen Seite audi die flaatspolitifchen Imponderabilien
zu berückfiditigen find.

Nadi langer Vorbereitung durch Expertenkommiffionen und
durch Konferenzen mit den Intereffenten, die der Sache nicht
immer förderlich war, trat der Bundesrat mit einer Botlchaff
über die RevifionderAIkoholgefetzgebung vor die
Öffentlichkeit. Die nationalrätliche Kommiffion hatte in ihren
erflen Beratungen audi keine fonderlidi glückliche Hand und
mußte in einer fpäteren Seffion verfchiedene Korrekturen an
ihrem Werke vornehmen. In gemeinnützigen Kreifen herrichte
leider nicht zu Unrecht der deprimierende Eindruck, daß der
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xnmal im telilniicken (irenxgekiet; ickveixeriickerieits sollte
man es licli xnr krengen Alliât iitadnoi, aileProvokationen
xu vermeiden, aker natüilidi ainli loicke des X.aliluiis nickt
killickveigencl kinxnnekinen.

In der Krage cler ^onenlekiedsordnung mit limn l-
reiek ik endlick ein veiterer kclrritt erkolgt, indem die Iran-
xöldclie Kammet' das ^kkoinmen ratikxiert luit. keitker ilì akei'
crieder ein okeukar mit clem Ilegierungsvecksel nncl der innern
Politik krankreiclis xnlammenkängsncier ktillkancl eingetreten,
nncl vdr varten xnr ktnncls immer nock nnl clie Verakickieclung
cler VorInge druck clen kenat.

VIl< Dlterreick und Dentlcklancl vuiclen nack xumkeil
redit müklamen Verkandlnngsn nene Handelsverträge
akgeidiloilen; lie verinockten nickt nnl cler gnnxen kinie xn
kekriecligen, mniìen nker aïs clas praktilck krreickkare ge-
vvincligt verclen nncl dnrken trotx ikrenIVacktsilen im allgs-
meinen von günstiger Wirkung ank unlere virtlckalìlicken Ile-
xielinngen mit dielen keiclen ktaaten lein.

VVnkrencl im Vorjnkre clie koxialverlrckernng im Vlittelpnnkt
cler innern Politik kancl nncl clnrck clen erlrenlicken dmsgang
cler eiclgenôliìicken Volksakkiiiimnng vom <i. Dexemker IY2Z
clie verlailnngsmâilige Grundlage erkielt, ilì claslakr IY2() clnrclr
clen IV n ni p l n m cl n s (let r eicl em o n o p o > ckarakteriliert.
l iiigegen nnlsrer Dolìnnng, dail der ktänclerat die Verkoppe-
lung des Vlonopols mit clen Vorickrillen nker clie Körclerung
(les einkeimilcken (letreiclekanes nkleknen vercle, gelang es
clem llunclesrat, tür leine VorInge in keiclen Kammern eins
tVIekrlieit xn erkalten. Die grnndlätxlicken sVlonopolgegner,
clie cler kandvirtldiall nnl anderem Wege kellen vollen, varen
claclnrck genötigt, clen Weg der Initiative xn keireten, nncl
es gelang dem /Vktionskomitse ancli, im kanle des Kommers
die notwendige /aid von Dnterlclirillen lür das von ikm lan-
eierte Vollcskegekren im Kinne einer Monopol treten kölnng
cler (letreiclelrage xnlammenxukringen. Eingeleitet durcli clen

rVenjakrs-Kamptrul des ickveixeriicken Ilanernlekretärs, xog
lick der ktreit nm das VIonopol lall clnrdi das ganxe lakr kin-
clnrdi; politildie Parteien und W irtlckallsverkände kexogen
cler Heike nack poktion, nncl es kildeten kck immer mekr xvei
karke Krönten, die am ei llen konntag im Dexemker ikre Kräfte
xn mellen kalten. Das VIonopol vurcle mit 14 gegen 8 ktancles-
Kimmen und eine,- Knappen Volksmekrkeit vervrorlen.

Das sidgenöllilcke Ileamtengeletx ik von cler lluncles-
verlammlnng nock nickt veraklcliieclet vorclen, da velentlicke
Dillerenxen xviicken den keiclen litt ten kekeken. kine Karke
Vlekrkeitcles^ktionalrates kat die > om Bundesrat als tVlaximum
erklärten lleldilnke des ktänclerates im Kinne einer Verkeile-
rung der lleloldungslkala akgeändert und damit die Vorlckläge
cler lckveixer. lreiknnig-demokratilcken Partei angenommen.
Der ktänclerat vircl erk xu Ileginn des näckken lakres die Ile-
intung viecler aulnekmen; es ik x>> linken, clail er kck im
velentlicken der /Vnkaknng der Volksvertreter antcklieiZeii
ivircl, damit das Ilunclesperlonal encllick xu einer ge>ecliten
llegelung leiner kxikenxverkâltniile gelangt. Wenn anck xn-
xugeken ik, clail die I inanxlags cler lluncleskalinen xnr Zeit
keine rokge ik, lo kncl dock clie konlecpienxen der kkala (lral,
die den IVern der nationalrätlicken Ileiclilüile kecleutet, keines-
vegs nnsrträglick, ganx akgsleksn davon, clail aniler cler rein
reckneriicken keite anck die kaatspolitiicken lmponcleinkilien
xn ksrnckkcktigen kncl.

tVadi langer Vorkereitung clurclr kxpertenkomMillionen und
durcli Konlerenxen mit den lnterellenten, die cler kacke niclit
immer lörclerlick vai', trat der Ilunclesrat mit einer llotickak
nker die k evili o n cl e r Vl k o k o! g e let x g e k u n g vor clie

Dksntliclikeit. Die nationalrätlicke Komniilkon Kake in ikren
erken Ileratungen ancli keine lonclerlick glüdclidie klancl nncl
mnilte in einer späteren kellion verickieclene Korrekturen an
ikrem Werke vornekinen. In gemeinnütxigen Kreisen lierridite
leider nickt xn Dnreckt der deprimierende kinclruck, clail der
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Iklormnl-lklctvintur verselren, lvcnnmt cliese Vlnscliliie

clen VVüriStliet! nnclr einer 8elirei1imnsclrine mit liesclreicle-

irerem /Vnsclmllunßspreis entAeoen. 8ie erlorclert lceineir
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hohe ethifdie Zweck cler Re vifion, die wirkfame Bekämpfung
der Schnapspeft, durch fiskalifche Ablichten und Opportunitäts-
erwägungen ftark zurückgedrängt werde. Man kann daher die
Chancen diefes zweiten Verfuches, den unheilvollen Sdinaps-
konfurn einzudämmen, zur Zeit nicht befonders günftig ein-
Ichätzen. Diefe Perfpektive ift wegen des Zufammenhanges der
Erweiterung des Alkoholmonopols mit dem gefetzlichen Ausbau
der Sozialverficherung doppelt bedauerlich.

Die Militärdebatten in der ßundesverfammlung fanden,
befonders bei uns in der Oftfihweiz, ihrEdio in größeren Volks-
verfammlungen, in denen die Abrüftungsfrage einläßlidr
diskutiert wurde. Den konfecpient antimilitariftifdien
Befürwortern einer totalen Abrüftung traten die Anhänger der
Landesverteidigung entgegen, und Zwilchen dielen beiden Gegen-
fätzen fuchten pazifilfildie Völkerbundsfreunde im Sinne einer
allmählichen Förderung des Abrüftungsgedankens zu vermitteln.

Die Löfung diefes Problems ift naturgemäß ftark durch die
EniWicklung der internationalen Politik bedingt. Die fchwei-
zerifche fozialdemokratifche Partei kündigte dem Mi-
litärwefen neuen verfdiärften Kampf an, und zwar hegte
diejenige -Richtung, welche nicht grundfätzlich die Gewalt verwirft,
fondern nur die Armee im bürgerlichen Staate zu untergraben
fudit. Ebenfo gewann in der Frage des Beitrittes zur zweiten
Internationale, die vom fozialdemokratifdhen Parteitag be-
fdiloffen wurde, die gleichzeitig Demokratie und Diktatur
anerkennende Taktik Grimms die Oberhand. Diefe Auseinancler-
fetzungen in cler Sozialdemokratie und deren Ergebnis blieben
nidit ohne Einfluß auf die Kandidatur Grimm für das Na-
tionalratspräftdium, gegen die in allen Landesteilen eine ftarke
Volksbewegung einfetzte.

Auf volkswirtfdiaftlichem Gebiete ift neben dem andauernd
unbefriedigenden Gefchäftsgang cler Inchiftrie eine ausge-
fprochene Krife in der Landwirtfehaft zu regiftrieren.
Die fchlimmften Befürchtungen, die wegen des naffen Sommers

aufgetaucht waren, verwirklichten ftch zwar glüddicherweife
nicht, indem ein außergewöhnlich fdhöner Spätfommer und
Llerbft vieles wieder gut machen konnte und insbefondere eine
reidre Obfternte ermöglichte. Die wiederholten Milchpreis-
ahfdiläge, eine natürliche Folge der verkehrten Wirtfchafts-
politikdes Bauernverbandes, waren dagegen eine Quelle ernfter
Sorgen für viele kleine und mittlere Landwirte.

In traurigem Andenken fleht das verfloffene Jahr infolge
verfdiiedener größerer Naturkataftrophen und Unglücksfälle.
Über die Juragegend brande im Juni ein Orkan, der gewaltigen
Schaden anrichtete, und audi aus vielen anderen Lancles-
teilen kamen Hiobsbotfchaften. Das fchmerzlichfte Ereignis
fpielte ßdi indeffen auf unferem ft. gallifdien Territorium ab:
das furchtbare Unglück im Rickentunnel, bei dem neun
brave Eifenbahner, in Ausübung ihrer Berufspflicht, einen
heldenhaften Tod fanden.

In der kantonal-st. gallifdien Politik bot die Fr age cler Fi-
nanzfanier un g Stoff zu reger Diskuffion, obwohl cler über
Erwarten günftige Abfdiluß cler Staatsredinung glücklidher-
weife tiefeingreifende Maßnahmen nicht notwendig erfcheinen
ließ. Die großrätlidie Spezialkommiffion hatte alle Bürger
eingeladen, Sparvorfdiläge zu machen und neue Finanzc|uellen zu
nennen, und es fiel ihr dann die mühfame Arbeit zu, diefes
umfangreiche Material zu flehten und auf feine Brauchbarkeit
zu unterludien. Die Anträge der Kommiffion wurden vom
Großen Rat nodi befdinitten, unci es blieb fdiließlich von cler

ganzen Aktion ein relativ befdieidener Reft, der aber immerhin
zur weiteren Verbefferung cler kantonalen Finanzlage beiträgt.
Sie ift aber trotzdem nidit fo rofig, daß cler Große Rat es ohne
weiteres wagen wollte, das große Rifiko der Finanzierung eines
Muttenfee-Werkes zu übernehmen.

Dem Kanton St. Gallen fleht wieder ein Wahljahr bevor;
es wird unter Umftänden, fpeziell bei cler Beftellung des

Regierungsrates, heftige Kämpfe bringen. E. F.
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bobe etbikcke ?iwsck ciel' iìevision, clie wirksame bekämpsnng
cier 8cknap8peli, cinrcli si8kalilcke ^blickten nnci Opportnnität8-
erwägcnigen siark znrnckgecirängt wercie. Klan kann cialier clie

il!>ll(C!i ciieie8 zweiten Vsrsucke8, cien unbeiìvollen 8cknap8-
kcnrsrnn einznclämmen, zur /.<b> nickt beloncier8 günsiig ein-
lcliätzen. Diese keripektive ilì wegen cle8 /usamme>ibange8 cler
l .rweiterung cle8 .KIKobal monopol8 mit clem gesetzIiclien/Vu8bau
cier 8ozialverbckernng cloppelt becianerlick.

Die blilbärcieliailen in cier Iinncle8v eriammlung ianclen, Ize-
sonclei.8 I>ei nn8 in cier Olìlclrweiz, ilir I.clco in gröberen Voll<8-
versaininlnngen, in cienen clie /Vbrnstnng8srags einläblicir
cii8kntiert wnrcle. Den koniecpient antimilitariliilcken lielür-
wortern eincu' totalen .Vbrnlinng traten clie -Dilmnger cler kan-
cle8verteicligung entgegen, nncl zvilclnai cliesen beicien Degen-
satten kickten paziblìilclve Völkerbnncl8krenncle im 8inne einer
allmäliliclaen I örclernng cle8 -Vbrnknng8geclanken8 zu verinit-
teln. Die kölnng ciiele8 Kroblem8 itìnatnrgemäb liarkclnrcli clie

l.ni'.ciclvlnng cler internationalen kolitik beclingt. Die ieliwei-
zeri!< !>e lozialciemokratiieke Kartei küncligte clem bli-
litärweien nenen verickäriien Kamps an. nnci zwar siegte clie-

jenige iiicirtnng. weicke nickt gruncliätzlicir clie Decvait verwirk,
sonclern nnr clie -Vrinee im bürgerlicken 8taate zu nntsrgraken
luclrt. l.benio gewann in cler l rage cle8 Iieitritte.8 zur zweiten
internationale, clie vom sozialclemokratilcken kaiteitag ke-
scliloken wnrcie, clie gleickzeitig Demolcratie nncl Diktatur an-
erkennsncie I aktik Drimm8 clie Oberbanci. Diese zknseinancler-
setzungen in cler 8ozialclemokratie nncl cleren Krgebnk klielren
niclrt okne Kinliub acil clie Kancliclatci r Drimm sür cla8 ika-
tionalrat8präkclinm, gegen clie in allen Kanciekeilen eine liarks
ValDbewegnng einsetzte.

/Vns volk8wirtscirasiiickem Debiete iss neken clem anciauerncl
nnketrieciigenclen Deickâàgang cler lnclniìrie eine an8ge-
sprockene Krise in cler k a n cl w i rtsc k a st zu regilirieren.
Die lcklimmtien iieiürcktungen, clie wegen cle8 nalsen 8ommei8

ansgetanclrt waren, verwirklickten kck zwar glüclclickerweile
niclrt, inciem ein aubeigewöknlicir sciiöner 8pätsoinmer nncl
I ierbli viele8 wiecier gut macken konnte n>cci in8besonclere eine
reicke Obliernte ermöglickte. Die wieclerkcclten Kiilckprek-
abscliläge, eine natürlicke Kolge cler verkekrten >Virtsclcak8-
politilv<>o8Iiauernverbancie8, warenclagegen eine()uelleernsier
8orgen snr viele kleine nnci mittlere kanclwirte.

In traurigem àclenken iìekt cla8 vertiollene ialcr insolge
verlclrieciener gröberer Ikaturkataliropken cinci Dnglück8sälle.
siber clie .luragegencl branlie im iuni ein Orkan, cler gewaltigen
8ckacien anricktete, nnci anclr an8 vielen ancleren Kancle8-
teilen kamen kliok8kotsckatìen. Da8 ickmerzlicksie Kreigni8
spielte kcii incieiien ans unserem ss. gallilcken bkerritorium ab:
cia8 snrclitkars Dnglnck im ikickentnnuei, bei clem nenn
brave kisenbakner, in /Vu8Übnng ilirer berukpilicln, einen
kelcienkaken loci sanclen.

In cler kantonal-8t. gallikken kolitik bot clie krage cler ki-
nanzlaniernng 8toK zu reger Di8knsiinn, obwobl cler über
Krwarten güntiige /Vbicirlnk cler 8taat8recbnnng glückliclrer-
weise tieleingreisencle IViabnabmen nickt notwenclig erlcksinen
lieb. Die grobrätlicke 8pezialkommjskon batte alle linrger ein-
gelacien, 8parvoricliläge zu maclien nncl neue Kinanzcjnellen zn
nennen, nnci e8 bei ibr clann clie mnbiame Arbeit zn, cliese8

nmsangreicke iViateriai zn bclrten nncl ans leine branckbarkeit
zu nntei lnciren. l sie .Anträge cler ivominilbon wniclen voin
Droben liat noclr bekcirnitten, nncl e.8 blieb lclilisblick van cler

ganzen Aktion ein relativ bebclreiclener lieb cler aber immerkin
zur weiteren Verbellernng cler kantonalen i inanzlage beiträgt.
8ie ilì alier trotzciem nickt so rolìg, ci ab cler Drobe liat c>8 okne
weitere8 cvagen wollte, cla8 gi obs liibko cler l inanzierung sine8
lVlnttensee-^Verke8 zu übernekmen.

Dem Kanton 8t. Dallen siebt wiecier ein VV ab Ijalir bevor;
e8 wirci unter Dmliänclen, speziell bei cler lieliellnng cie8 lie-
gierung8rate8, keliige Kämpse bringen. I k.
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Vierfarbendruck der Budidruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen

iì^81 vxiì 4L cv?
OriAM^sproMMoo nàà eàvM (ZsigàâlAs ^on s 1 m à î evà î s, MneâîA (1488-Z528)

(In tì. ^állitekeln?rivatbeüts)

Vieàîdenà'uà âer Luààuàei'ei ^oUikoker Lc lüie., 8t. Lallen


	Die Schweiz im Jahre 1926

